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Welt ZU Absoluten, die Frage ach der personalen Identität des Individuums, die
Siıchtweise VO Erlösung, Gnade, Sünde und Geschichtlichkeıt.

In seiıner Schlußbetrachtung stellt dıe resümierende Frage, „ob WIr die chriıstlı-
hen Vorstellungen der Auferstehung, des Gerichts und der Verklärung in die Reın-
karnatiıonslehre ‚einbauen‘ können“ un für sıch miıt eiınem ‚eınge-
schränkten Ja“ Die gegensätzliche Stoßrichtung scheint vertreten, denn tür ıh
stellt sıch dıe Frage, „ob dıe aus einem anderen Kulturkreıs kommenden Überzeugun-
SCH als Bıldaussagen 1n christliches Offenbarungsdenken integrierbar sind“
Beide Haltungen beinhalten eine Zew1lsse Vereinnahmung des Gesprächspartners un
behindern sSOmıt die möglıche Eigendynamık des eröffneten Dıialoges. So bleibt
wünschen, da{fß der engagiert-provokante Beıtrag VO hinreichend Anlafß g1bt, dıe
sicherlich notwendıge Diskussion diesem Thema weıterzutühren. (Druckfehler-
hınwelıls: H/ „großzügigerwelse ; Textbuch VO 1077 128; 156, K

E1 „jedoch”). JUNGNITSCH

T HEOLOGIE (3RUND UN. RENZEN. Festgabe für Heımo Dolch ZUuUr Vollendung des
Lebensjahres. Hrsg. Hans Waldenfels Mitarbeıt VO Helmut Pfeiffer un

Klaus Rohmann. Paderborn H. Schöningh 1982 64A5
Dıi1e Tätigkeıt Dolchs auftf dem Bonner Lehrstuhl tür Fundamentaltheologıe WAar

miı1t dre1ı Arbeitsgebieten umschrieben: Fundamentaltheologıe, Religionsphilosophıe
un: Grenzfiragen zwiıischen Theologıe und Naturwissenschaften. Tıtel un: Dısposı-
t10n dıieser Festschrift, der nıcht wenıger als 38 Kollegen, Schüler un: Freunde des
Geehrten beigetragen haben, wollen dıe interdiszıplınäre Offtenheıit und Breıte 1n
der Lehr- un: Forschungstätigkeit Dolchs erinnern. Ging ıhm zunächst den
Grund und die Begründung der Glaubensreflexion 1m Sınne des esonderen Auftra-
DCS der Fundamentaltheologıe, galt seın spezielles Interesse den Grenziragen ZW1-
schen Naturwissenschaft un: Theologıe. Diıiese Schwerpunkte begegnen entsprechend
gewichtet ıIn der Gliederung un thematıschen Vieltalt der vorliegenden Festschriuft:
Der Abschnuıtt 12-122) mI1t Beiıträgen VO  — Waldenfels, Seckler, Hemmerle,

Schütte, Breuning un Keiulbach umfafßrt das Spektrum der philosophisch-
theologischen Grenz- un Grundlagenifragen, die Ansatz un Status der Fundamen-
taltheologıe definieren. Dıie Textgruppe enthält Beıträge ON Jorissen, Bröker,

Schulte, Scheffczyk, Schürmann, Frıes, Dassmann Zentralthemen des
Christentums un: der Dogmatık: Schöpfung, Offenbarung, Menschwerdung, Reich
(sottes un: KırcheEDas Potentıial möglicher theologischer Antworten auf
bedrängende Zeıtfragen 1St die durchlautende Perspektive des Abschnuittes. Bone,

Böckle, Bormann, Ludwig un Th. Sımons erörtern ın iıhren Aufsätzen das AA
sammenwirken VO Glaube un Wissenschatt für die Gestaltung eıner menschenwür-
dıgen Gesellschatt 1m Zeitalter technologischer RationalıtätS Dıe Sek-
tion versammelt Arbeıten 4Uu$S verschiedenen philosophischen Diszıplinen (Wıssen-
schaftstheorie, Logık, Natur- und Religionsphilosophıie, Philosophiegeschichte) VO

Weıingartner, Cottıer, Baumgartner, Menne, Strombach un:! Specht
den philosophischen ‚Ewigkeitsthemen‘: Wahrheit un: Vernuntt, Glaube nd Wıs-

SCHIL, Evolution un: OrdnungADen Überlappungen VO  — Naturwissenschaft
un Technik eınerselts mıiıt dem Weltverständnıis des christlichen Glaubens anderer-
se1lts gelten dıe Studien des Abschnuittes. Neben Beıträgen VO Narr, Meesen
und Meurers über Fragen der Ontogenese und der zeitlich-räumlichen Struktur des
Unıiıyversums stehen Überlegungen VO Schieb un Koeßler ber Probleme des
wissenschaftlichen Fortschriutts und ihre Bewältigung 4U$S christlicher Sıchtb
Unter dıe Überschrift „Grenzgänger” sınd die Beiıträge der etzten Textgruppe gestellt
worden. Pfeiffer, Schneemelcher, Delahaye, Adrıanyı, Mikat, Luy-
Lfen, H.- Knapp un: Rohmann haben hierzu Kurzporträts bedeutender Gestalten
un: Stationen der abendländischen Kulturgeschichte zusammengetragenS
Eıne Bio-Bibliographie Dolchs un: eın Mitarbeiterverzeichnis beschließen den
Band Der besondere Reız un Wert dieser seitenstarken Festschrift dürtte nıcht
letzt darın bestehen, da{fß alle beteiligten utoren mıt iıhren Beıträgen eınen interes-
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Santen Eınblick In iıhr jeweıls ‚typısches‘ Interessen- un:! Arbeıitsgebiet geben. Aut
diese Weıse wırd aus einem inhaltlıch sehr heterogenen ammelwerk eın anspruchs-
volles theologisches Lesebuch. H.-J HÖöHN

VO BALTHASAR, HANS URSs, Christen siınd einfaltig (Krıterien 66) Einsi:edeln: Johan-
191° Verlag 1983 118
An diesem Tıtel 1St alles loben außer dem Tıtel Er wırd nämlıich manch eınen

möglıchen Leser lassen, gehe In dem Buch wıieder eiınmal nıcht hne
Ressentiments vorgetragene Attacken die „Theologen“, die sıch hıstorıisch der
phılosophısch des Geheimnisses bemächtigen ähnlıch WI1e 1n „Cordula” der In
„Kleine Fibel tür verunsıcherte Laijen”), un ıh: Iso davon abhalten, das Buch ZuUur
Hand nehmen. Wer das Buch dennoch lıest; sıch Iso durch den unzutrettende Ası-
soz1l1atıonen hervorrufenden 1ıtel nıcht abschrecken läfßt, wırd in reichster Weiıse be-
schenkt. Nıcht 1Ur wird mMI1t den befürchteten Attacken nıcht belästigt un: nıcht
DU versteht 1m Rückblick auf das N: Buch, WAS e MIt em Tiıtel auf sıch hat
und wiırd mıiıt ihm versöhnt), hat auf vergleichsweise wenıgen Seıten und 1ın
einfachster Sprache ıne Theologie dargeboten bekommen. Selten hat sıch eın
katholischer Theologe In unserer Zeıt meısterhaft tiet un: zugleich klar ber den
Alten Bund un: den Neuen Bund, ber Philosophie und Theologıe, ber negatıve
un: bejahende Theologie, ber den dreieinen Ott und den gläubigen Menschen,
ber Jesus un: dıe Kırche, er Geılst und Instıtution, ber Katholizıtät und Partıku-
arıtät der Kırche geäußert W1€ der Basler Theologe 1er LUL. Solch eıne Schrift
1St nur als Frucht jahrzehntelangen Studierens un Meditierens möglıch. Das Buch
umta{ßt wWwe1l Teıle un sechs „weiterführende Erläuterungen” Der eıl 1ST über-
schrieben „Einfalt als Haltung”, der zweıte „Einfalt als Fülle“ In diesen beiıden Teılen
geht w1ıe gESART nıcht wenıger als dıe Darbietung der yanzen christlichen
Glaubenslehre ıIn ihren Grundzügen. Eın Leitwort 1St dabei das biblische Wort A Eıin-
talt® das die Haltung Jesu dem Vater gegenüber bezeichnet un: gleichzeıtig den
gläubıgen Grundakt der Kirche un: des Christen umschreibt. In rüheren Schrif-
ten des Vf£.s begegnete dieselbe Grundhaltung bısweilen den Stichwörtern
„Christologischer Gehorsam“, „marıanısche Verfügbarkeıt”, „1gnatianısche Indıtte-
renz .  «“ Diese Haltung iSst die eINZ1Ig yemäße Antwort auf (Sottes Offenbarung. In der
Heılıgen Schriftt 1St vielen Stellen un: In immer wıeder Wendungen VO ihr
dıe ede Di1e Auslegungen der meılisten dieser bıblıschen Lexte zıehen sıch durch das
Büchlein hindurch Systematısch sınd die vorliegenden Ausführungen deurlich
durch dıe arl Barths Positionen erinnernde Annahme eıner Priorität des göttlı-
hen Offenbarungshandelns bestimmt. ber während Barth darüber eınen geschöpftlı-
hen Beıtrag ZUr Heilsökonomie meınte gänzlıch ausschließen mussen, rechnet
VO  — Balthasar ausdrücklich miı1t einem solchen. Wıe aussıeht, 1st 1er durch den Be-
oriff „Einfalt“ umschrieben. Man kann das vorliıegende Buch als ine katholische Alz
ternatıve Barths (und seıner Nachfolger‘ Theologie lesen. In der Struktur der
dargestellten Welt des Glaubens un der ihr sıch angleichenden Argumentationsweılse
kommen Anklänge und Erinnerungen Blondels un: de Lubacs Denken DAr

Geltung. In den „weıterführenden Erläuterungen“ werden einıge Einzelfragen VO
dem 1n den beiden erstien Teılen Erarbeiteten her beleuchtet, Was Theologıe, W as

Philosophie, WAasSs Exegese un W as schließlich Gebet sel1 Aut 70 mMu CS 1n der
Miıtte ohl heißen 1n einer VO ihm lesbaren Schrift irgendwiıe ımplızıert gefun-
den werden kann  &e Man ann dem Buch UE eıne weıte Verbreıitung und Beachtung
wünschen. LÖSER

BEATZ: AMES NS Spirituality and Analogia Entis According Erich Przywara, Me-
taphysıcs and Religious Experience, the Ignatıan Exercıices, the Balance 1n Rhythm
ın ‚Simılarıty“ an ‚Greater Dıssımilarıty“ Accordıing Lateran Washington:
Universıity Press otf Ameriıca 1982 X 11/346
Dieses Buch, ursprünglich als Dıiıssertation Instıtut Catholique 1n Parıs verfaßt,
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